Ihr Betriebsratsbriefbogen




Ort, Datum

Beauftragung eines Verfahrensbevollmächtigten

Sehr geehrte/r Frau/Herr ...,

trotz einer Vielzahl gemeinsamer Sitzungen, in denen wir über die von Ihnen geplanten Veränderungen der Arbeitszeiten diskutiert und dabei die gesetzlichen und tarifvertraglichen Gestaltungsmöglichkeiten ausgelotet haben, konnten wir mit Ihnen insbesondere in der Frage des Mitbestimmungsrechts keine Einigung erzielen.

Obwohl Ihnen die gesetzlichen Regelungen bekannt sind, haben Sie das zwischenzeitlich vom Betriebsrat eingeleitete Einigungsstellenverfahren ignoriert und einseitig die Arbeitszeit für die Betriebe ............ und ............ verändert.

Da trotz intensiver Bemühungen unsererseits offensichtlich keine Einigung mit Ihnen herbeizuführen ist und Sie auch das Einigungsstellenverfahren übergehen, sehen wir uns gezwungen, zur Wahrung unserer Rechte einen Verfahrensbevollmächtigten zu beauftragen. Herr  Rechtsanwalt/Frau Rechtsanwältin ............. wird uns aufgrund eines Betriebsratsbeschlusses vom ............. vor dem hiesigen Arbeitsgericht vertreten und entsprechende Beschlussanträge stellen.

Wir verweisen darauf, dass die durch das Tätigwerden des Verfahrensbevollmächtigten entstehenden Auslagen zu den Kosten und dem Sachaufwand des Betriebsrats gehören, zu deren Übernahme der Arbeitgeber im Rahmen des § 40 Abs. 1 BetrVG verpflichtet ist.

Mit freundlichen Grüßen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

(Unterschrift Betriebsratsvorsitzende/r)

An die 


Geschäftsleitung 


...











